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Neufunde von Silphiden in Westfalen 
HANS KROKER, Münster 

In den vergangenen zwei Jahren konnten im Material, das aus 
Untersuchungen mit Barberfallen stammte, die von WEBER und GrnRs 
im Teutoburger Wald, sowie von GROSSESCHALLAU im Süderbergland 
durchgeführt wurden, zwei Silphidenarten erstmals für \Y/estfalen 
nachgewiesen und die weitere Verbreitung einer dritten Art festgestellt 
werden. Den genannten Autoren danke ich für das mir zur Auswer
tung überlassene Fallenmaterial. 

Agyrtes hicolor LAPORTE 

Während die bisherigen Funde in W e.stfalen alle vom Rand des 
Süderberglandes stammen (KROKER 1975), konnte diese Art jetzt 
auch in von WEBER und GrnRs am Großen Freeden bei Iburg aufge
stellten Barberfallen gefangen werden. Die Käfer fanden sich in dem 
Zeitraum von 1974-76 nur in den Fallen der Wintermonate Oktober 
bis März. Von den insgesamt 9 Tieren wurden mit einer Ausnahme 
alle auf der Nordseite des Großen Freeden (verarmtes Melico-Fagetum 
allietosum) gefunden. Ein Tier konnte am 26. 2. 76 noch lebend auf 
einem Blatt in einer der Barberfallen beobachtet werden. Auch von 
anderen Autoren [Msgr. Dr. A. HoRION danke ich für die zur Ein
sicht überlassene Literatur] RouBAL (1947), KoRGE & SCHULZE (1971) 
wird auf die Winteraktivität dieses Käfers hingewiesen und dieselte
nen Funde mit dieser Winteraktivität in Verbindung gebracht. Nach 
Fängen von BRANDT mit Barberfallen auf der Pfaueninsel in Berlin 
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(Korge & Schulze 1971) liegt die Hauptaktivität in den Monaten 
November und Dezember und zieht sich stark abgeschwächt noch bis 
in den April hin. Die Käfer scheinen zumindest im westfälischen Raum 
in größ,eren Höhenlagen nicht aufzutreten, da sie zwar am Rande des 
Süderberglandes in Barberfallen gefangen wurden (REHAGE leg., 
KROKER 1975), in Winterfängen von der Hochheide bei Niedersfeld 
und von der Hunau (jeweils 750-830 m) waren sie jedoch nicht ver
treten. 

N ecrophilus subterraneus (DAHL) 

Zwei Exemplare von N ecrophilus subterraneits fanden sich in von 
GROSSESCHALLAU aufgestellten Barberfallen in einem Schluchtwald 
(Acero-Fraxinetum) der Hunau bei Bödefeld, je ein Tier im Fangzeit
rnum vom 26. 3.-7. 5. 77 und vom 7. 5.-11. 6. 77. Aus dem benach
barten Rheinland ist diese Art bisher nicht bekannt (KocH 1968, 
197 4 ). Die nächsten mir bekannten Fundorte liegen bei Einbeck (PRIE
FERT 1954), das Tier wurde in einer Höhle geködert, und im Süntel 
(JANKOWSKI leg. 1953 an einem Rehkopf, ]ANKOWSKI briefl.). Mit 
diesen Funden bestätigte sich eine V.ermutung HoRIONS (1949, S. 87), 
daß die Art in den deutschen Mittelgebirgen weiter als bisher bekannt 
verbreitet sein könnte. 

Silpha carinata HERBST 

Bisher wurde diese Art zwar vom benachbarten Waldeck gemeldet 
(WESTHOFF 1881) und von KocH (1968) für den gebirgigen Teil des 
Rheinlandes als „überall verbreitet und nicht selten" ang.egeben, doch 
hatte WESTHOFF sie für das Siegerland ausdrücklich als fehlend ver
merkt. Auf der Hochheide bei Niedersfeld im Süderbergland konnte 
S. carinata auch in Westfalen gefunden werden. Die Tiere fanden sich 
in von GROSSESCHALLAU auf der Hochheide bei Niedersfeld aufgestell
ten Barberfallen, die meisten in einem kleinflächigen Quellsumpf, 
bewachsen mit Sphagnum, weiteren Moosen sowie Wollgras und Bin
sen auf einer schwach ausgebildeten Torfschicht. In benachbarten Be
reichen d~r Callunaheide fanden sich ebenfalls noch einige Tiere. In 
einer anderen nahe gelegenen Quellmulde, die weniger feucht und von 
einem Borstgrasrasen (Nardetum) bedeckt war, konnten keine S. cari
nata gefangen werden. Zum ersten Mal trat diese Art im Fangzeitraum 
vom 8. 6.-9. 7. 76 auf. In den 10 Fallen der Quellmulde waren es 
6 Exemplare, zusätzlich ein Tier in der Callunaheide. Bis zum 28. 9. 
76 fingen sich drei weitere Exemplare. Fünf S. carinata, die kleinsten, 
konnten in den Fallen des Zeitraums vom 28. 9.-12. 11. 76 entdeckt 
werden. 1977 fingen sich 9 S. carinata in der Zeit vom 7. 5.-11. 6., 
zusätzlich 6 Tiere in dem anschließenden Zeitraim1 bis Zl.lm 7. 7, 77, 



Die S. carinata von der Hochheide s:ind verglichen mit Exemplaren 
aus der Esterweger Dose in Niedersachsen wesentlich kleiner. Ihr 8. 
Fühlerglied ist zwar auch länger als das 9 ., zeigt aber keine deutlich 
glockenförmige Ausbildung. Am besten ließen sich die Tiere durch 
den breit abgesetzten Flügeldeckenrand von S. tristis unterscheiden. 
(Herrn W. Schawaller, Mainz danke ich für die Bestätigung meiner 
Bestimmung). Ein einzelnes Tier von S. carinata konnte im Juni 1977 
in Talnähe auf der Hunau tot auf einem Waldweg gefunden werden. 
Dieser Fund läßt vermuten, daß diese Art im Süderbergland trotz des 
lokalisierten Auftretens im Bereich der Hochheide bei Niedersf eld 
doch eine weitere Verqreitung haben könnte. 

Die Suche nach S. carinata in den nördlichen Moorgebieten West
falens im Anschluß an die niedersächsischen Vorkommen _ blieb im 
Gildehauser Venn erfolglos. Dort fand sich nur S. tristis. , 
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Vegetationsschwankungen 
in einem nordwestdeutschen Enzian- Zwenkenrasen 

FRITZ RUNGE, Münster 

Innerhalb eines Enzian-Zwenkenrasens (Gentiano-Koelerietum), 
der sich auf dem Mackenberg der Beckumer Berge ausbreitete, legte 
ich 1957 ein Dauerquadrat an. über die .Änderungen der Vegetation 
dieser Beobachtungsfläche und seiner Umgebung während der Jahre 
von 1957 bis 1966 berichtete ich bereits 1963 und 1967. Das nur 3 qm 
umfassende Dauerquadrat ist typisch für viele Kalk-Halbtrocken
rasen Nordwestdeutschlands, 
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